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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mitiags.

Merſe
(Amt li che s

Ausgabeetellen des Kreis biatts befinden ſich bei:

bur
c

e

Herrn A. B. Samuerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe H. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. CIasse, Materialwaarengeſchäft,

W Die Zusgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „„Merſeburger Kreisblatt an.

Schmaleſtraße 26,

r

D. a rgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15,Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechuet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Wittwe Selma Meyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn BRernhard VFrätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtöſtraße 19
Herrn Karl HennmikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der Expedüätion, Altenburger Schulplatz 5.

Inmeernetannahimmestellen des Kreisbiatts befinden ſich bei:
Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4, Herrn K. Brenclel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

und in der Expedüätion, Altenburger Schulplatz 5.
T Zußerdem nehmen ſämmtliche am Platze beſindliche Annoncenbüreaus Jnſeratenaufträge entgegen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Nachſtehend bringe ich die Termine der in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem Aich

meiſter Leeder eus Merſeburg vorzunchmenden techniſchen Maaſti- und Gewichts-
Reviſionen zur öffentlichen Kenntniß:

Goddula mit Veſta 13. Mai, Balditz 13. Mai, Keuſchberg 13. und 14. Mai, Dürrenberg

Wüſteneutzſch 15. Mai, Creypau 15,
14. Mai, PorbitzPoppitz 14, und 15, Mai, Oſtrau 15, Mai, Aennewitz 15, Mai, Wölkau 15, Mai,

Mai, Trebnitz 15. Mai.
Die in den vorgenannten Orten wohnhaften Gewerbetreibenden und diejenigen Landwirthe,

welche ihre Wirthſchaftsproduete gewerbsmäßig nach Maaß oder Gewicht ver-
kaufen, weiſe ich hierbei ausdrücklich darauf hin, daß, wenn bei der Reviſion ungeſtempelte oder
unvorſchriſtsmäßige Maaße, Gewichte, Waagen und ſonſtige Meßverkzeuge vorgefunden werden,
die Beſtrafung der Contravenienten und die Einzichung der nicht vorſchriftsmäßigen Maaße u. ſ. w.
gemäß S 369 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs eintritt. Ich fordere die Betheiligten daher auf, ihre
Maaße pp. ſoweit deren fortdauernde
Merſeburg prüfen zu laſſen.

Merſeburg, den 21. März 1895.

Richtigkeit' zweifelhaft erſcheint, zuvor von dem Aichamte in
[1027

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die Lützener Zollſtraße wird in Folge Umpflaſterung von der Domäne Schladebach ab

bis hinter den Floßgraben vom I. April bis auf Weiteres geſperrt werden.
Der Verkehr von Schladebach in der Richtung nach Lützen kann während der Sperre über

Kötzſchau erfolgen.

Merſeburg, den 26. März 1895.
[1036

Der Königliche Landrath. Weidlich.

Verwaltung der Sparkaſſe.
Die Ergebniſſe der Verwaltung der ſtädtiſchen

folgende
1. Beſtand am Schluſſe des Jahres 1893
2. Zuwachs während des Jahres 1894

a. durch Zuſchreibung von Zinſen
b. Neueinlagen

3. Ausgabe der Sparkaſſe während des
Jahres 1894 an zurückgenommenen
Einlagen

4. Beſtand am Schluſſe des Jahres 1894
5. Betrag des Reſerve Fonds

Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1894 waren

6812352 WM, 20 Pf.

158 746 M. 40 Pf,
1125 7359 72

1284486 12

1416055 38
6680 782 94

677582 40Unter Bezugnahme auf den 8 15 des SparkaſſenStatuts wird dies zur öffentlichen Kennt

niß gebracht. [1035Merſeburg, den 12. März 1895, Der Magiſtrat.
Die Maul und Klauenſeuche im hieſigen Orte iſt erloſchen. [1029

Frankleben, den 25. März 1895. Der Amtsvorſteher.
Merſeburg, 26, März 1895.

Der Reichstag und das
deutſche Volk.

Durch ſeinen Beſchluß, dem Fürſten Bismarck
die Ehrenerweiſung zum 80. Geburtstage zu ver
weigern, hat der Reichstag in die 25 jährige Ge-
denkfeier der Ereigniſſe von 1870 einen ſchrillen
Mißton getragen. Er hat der deutſchen nationalen
Geſinnung einen Schlag ins Geſicht verſetzt und
dieſelbe vor dem Auslande bioßgeſtellt,
er hat es jedem, der ſehen will, gezeigt, wohin
die Parteiwirthſchaft führt, und wie
dieſelbe die Gefühle der Nation rückſichtslos ver
letzt, wo es ihre kleinen Zwecke gilt. Nicht die
Fürſten ſind es, welche heutzutage des Volkes
Stimme mißachten, ſondern die Volks-
vertreter. Die Nation ſieht dies mit Staunen
und Unwillen und fragt ſich, wie diejenigen,
welche ſie in den Wahlen ſelbſt emporgehoben
haben, dazu kommen, dem Willen der Nation
entgegen zu ſein, und ob dies das richtige Ver
hältniß iſt.

Mit Genugthuung hat es das deutſche Volk
mit angeſehen, daß der hochverdiente Reichstags
Präſident v. Levetzow unverweilt ſein Amt
niederlegte und der Vicepräſident von
Bürcklin daſſelbe that; ſie halten es nicht
für eine Ehre, einem Reichstage zu präſidiren,
der ſich auf dieſelbe Stufe wie die Berliner
StadtverordnetenVerſammlung ſtellt und den
Schöpfer des Reichstages, dem Begründer der

nationalen Einheit, dem deutſcheſten Manne,
um welchen die Nationen uns beneiden,
in dieſer Weiſe begegnet. Unſer Kaiſer
aber hat mit ſeiner Depeſche an den
Fürſten Bismarck wieder aus dem Herzen des
Volkes heraus geſprochen, als er dem Fürſten
über den Beſchluß des Reichstages den Ausdruck
tiefſter Entrüſtung ausſprach und hinzu
fügte: „Der Beſchluß ſteht im vollſten
Gegenſatze zu den Gefühlen aller
deutſchen Fürſten und ihrer Völker.“
Hier ſieht die Nation wieder einmal aufs
augenſcheinlichſte, wo ſie ihr Heil zu ſuchen hat,
bei der Monarchie, welche vom nationalen Em-
pfinden durchdrungen iſt, oder bei den Volks
vertretern, welche dasſelbe vergeſſen.

„Deutſcher Jammer,“ ſo könnte man die
Vorkommniſſe im Reichstage bezeichnen, wenn
ſie nicht eine noch weitentſchiedenere Ver
urtheilung verdienten. Herr v. Kardorff
hat geſagt, daß der Reichstag ſich damit vor
aller Welt für Gegenwart und Zukunſt lächer-
lich gemacht hat. Wir reden nicht von den
Sozialdemokraten Freiſinnigen, Polen und
Welfen wer erwartet von ihnen nationales
Handeln? Aber daß das Centrum mit ihnen
ging, das iſt das Betrübende an der Sache.
Dieſe Partei, welche dem Fürſten Bismarck noch
heute den Kulturkampf nachträgt, war nicht im
ſtande, den Unterſchied zu finden zwiſchen
einer El,renſchuld, welche die Nation zum
ſeltenen Jubelfeſte des Altreichskanzlers auch durch

ihre Vertretung zu erweiſen hat, und einer Zu
ſtimmung zu den einzelnen Akten der Biemarck-
ſchen Politif. Damit hot das Centrum ſeiner
Führerloſi keit ein Zeugniß ausgeſtellt, wie es
ſchlimmer gar nicht lauten konnte. Unter
Windthorſt wäre ſo etwas niemals geſchehen.
Vor zehn Jahren, als Fürſt Bismarck, damals
noch im Amte, ſeinen ſiebzigſten Geburtstag
feierte, hat im Reichstage gegen die beantragte
Beglückwünſchung Niemand ein Wort geſagt.
Freilich ſagte Herr von Heeremann, damals
hätte die Huldigung dem Amte und nicht der
Perſon gegolten, aber die Sache trifft dies nicht,
denn hier handelte es ſich um eine Dankesbe
zeugung für Bismarck größtes Werk, das allen
Deutſchen zu gleichem Segen und unſchätzbarem
Gewinn geworden: die Einigung Deutſch
lands.

Möge in den Kämpfen, die bei der Geſinnung
der Mehrheit des Reichstages dem deutſchen
Volke unausbleiblich bevorſtehen, das deutſche
Volk treu zu ſeinem Kaiſer und zu ſeinen Fürſten
ſtehen und im Gedenkjahre der 25 jährigen Er
richtung des deutſchen Reiches die nationale
Sache n'cht verlaſſen ſondern ſie gegen alle
Gegner ſchützen und hochhalten. Der Reichstag
aber mag immer weiter die Konſequenzen ſeiner
unglaublichen Handlungsweiſe zichen, ſie werden
auf ihn ſelbſt zurückfallen.

Die Volksvertreter beim Fürſten
Bismarck.

Vom Lehrter Bahnhof in Berlin aus haben
ſich am Montag in drei Sonderzügen zahlreiche
Mitglieder des Reichstages, des preu
ßiſchen Herren hauſes und des Abgeord
netenhauſes zur Beglückwünſchung des
Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh
begeben.

Ueber die Ankunſt in Friedrichsruh wird von
dort berichtet: Etwa 120 Herrenhaus-Mitglieder,
285 Abgeordnete, 100 Reichstagsabgcordnete ſind
in drei Zügen bei prachtvollem Wetter einge
troffen. Tie wenige Minuten vor 1 Uhr Mittags
angekommenen Abgeordneten verſammelten ſich
in der am Bahnhoſe erbauten Empfangshalle,
woſelbſt die Grafen Herbert und Wilhelm
Bismarck die Anweſenden begrüßten. Der
Fürſt, begleitet von Prof. Schweninger, erſchien um
1 Uhr 30 Min., nachdem der zweite Zug angekommen
war, ſelbſt auf dem Bohnhofe in der Uniform
ſeiner Küraſſiere im Mantel und Helm, kerzen
gerade aufgerichtet. Er ſah außerordent-
lich wohl aus und die Abgeordneten waren
ſo überraſcht, daß die Begrüßung ſchweigend
verlief. Alles ſtand mit entblößtem Haupt in
feierlicher Stille, der Fürſt grüßte nach allen
Seiten. „Alles im Zylinder! das kennt man hier
ja ſonſt gar nicht im Sachſenwald“, bemerkte der
Fürſt lächelnd. Dann ging er mit dem Präſi-
denten von Köller und Prof. Schweninger zu-
rück. Alle Anweſenden folgten. Der Fürſt
fragte auf dem Bahnhof den Präſidenten von
Köller, ob denn auch Herrn vom Reichstag
kämen Als von Köller antwortete: „Einige“,
fragte der Fürſt unter ſchallendem Gelächter
Aller: „Dürfen ſie denn?“ Den Abg.
ron Tiedemann Bromberg fragte der Fürſt:
„Sind Sie vom Herrenhaus hier Als dieſer
antwortete: „Nein, Durchlaucht, vom Abgeord-
netenhaus“, bemerkte der Fürſt „Alle Achtung
Der Fürſt ging u. A. auf die geſchichtlichen
Ereigniſſe ein: „Wenn ich nicht ein alter Mann
wäre, hätte ich Jhnen noch viel zu ſagen!
Treiben Sie deutſche Politik! Jn dieſem Sinne
bringen Sie mit mir ein dreifaches Hoch auf

Se. Majeſtät den König von Preußen und
deutſchen Kaiſer aus! Nachdem das Hoch auf
den Kaiſer verklungen war, wurden dreimal
3 Hochs auf den Fürſten Bismarck aus
gebracht. Jm dritten Zug, der um 1 Uhr
37 Minuten eintraf, waren 60 Mitglieder
vom Herrenhauſe und etwa 110 Reichstags
mitglieder. Das Bureau des Abgeordnetenhauſes
war vollſtändig vertreten mit Geh. Rath Klein
ſchmidt an der Spitze. Die Gäſte traten dann
den Weg zum Schloß unter Führung des
Grafen Herbert Bismark an. Vor dem Schloß
thor ſtand der Fürſt in Mütze, ohne Mantel,
Alle grüßend und Vielen die Hand drückend.
Die Gäſte gingen um das Schloß zur Terraſſe,
während der Fürſt mit den Präſidenten ins
Schloß ging. Als dann Fürſt Bismarck mit
den Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſt
Stolberg, und des Abgeordnetenhauſes, v. Köller,
den Vorſitzenden der Fraktionen, ſeinen Söhnen
u. ſ. w. in Helm und Mantel auf dem
Balkon erſchien, erſcholl ein donnerndes drei-
faches Hoch. Zunächſt ſprach Graf Stolberg,
dann v. Köller und ſchließlich ohne offiziellen
Auftrag der bisherige Präſident des Reichs-
tages, v. Levetzow. Alle drei Herren ſprachen
mit marckigen, oft von Bravorufen unter
brochenen Worten dem Fürſten ihre Glück-
wünſche aus. Der Fürſt war ſichtlich gerührt,
wobei ihm öfter Thränen über die Wangen liefen.
Er wurde einmal ſo überwältigt, daß er ſich
mit dem Rücken gegen die Wand lehnte. Abg.
v. Levetzow nannte den Fürſten den älteſten und
treueſten Diener des Kaiſers. Herr v. Levetzow
verlas dann eine Adreſſe des Märkiſchen
Provinziallandtages. Der Fürſt antwortete mit
weithin ſchallender Stimme: Erlauben die Herren,
daß ich mit einigen Worten meinen Dank aus-
ſpreche. Der Sachſenwald hat nie eine ſo vor
nehme Geſellſchaft geſehen, wie am heutigen
Tage. Die Anerkennung, welche Sie dar-
bringen, gilt nicht meiner Perſon (ſier
giebt ſich lauter Widerſpruch kund,) ſondern
nur der Sache, die ich vertrete. Jch
habe die Arbeit nicht allein geleiſtet, ſondern
ich theile ſie mit vielen Mitarbeitern, vor Allem
meinem großen Herrn, dem Kaiſer Wilhelm I.
(Hier war der Fürſt ſo überwältigt von den Ge-
fühlen, daß er geraume Zeit nicht weiter ſprechen
konnte.) Wir danken dem alter Kaiſer und
ſeinen Bundesgenoſſen weit mehr, als der
Kanzler je thun konnte. Unſere Bundesgenoſſen
im Reiche ſind bedeutend mehr werth, als alle
Fraktionen. So lange wir auf die urdeutſchen
nationalen Gefühle unſerer Fürſtenhäuſer zählen
können, bangt mir nicht im Geringſten vor der
Zukunft. Der nationale Gedanke muß ſich aber
auch im Volke beleben. Weiter ermahnte der Alt-
reichekanzler die Fraktionen, ſich an den Dynaſtien
ein Beiſpiel zu nehmen, die trotz der früheren Kämpfe
ſich die Bruderhand gereicht hätten. Alsdann ſei auch

eine ſegensreiche Thätigkeit möglich. Die Preußen
im Beſonderen ermahnte der Fürſt, im Landtage
ſich auch ſoviel wie nur irgend mit Reichspolitik
zu beſchäſtigen, und nicht nur preußiſche, ſondern
kaiſerlch deutſche Politik zu treiben. Ja
dieſem Sinne brachte Fürſt Bismarck ein drei
faches Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die
Anweſenden mit Begeiſterung einſtimmten. Die
Rede des Fürſten währte eine volle Viertel-
ſtunde. Hierauf folgten laute und großartige
Ovationen für den Fürſten. Es erſchollen
brauſende, nicht enden wollende Hochs auf den
Fürſten. Der ganze Vorgang machte einen über
ausſympathiſchen Eindruck. Unter allen
Theilnehmern der Szene herrſchte große Rührung.

S A2unſerats a Retrqne Gis zu Marsß bitten wir 66i Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Der Fürſt ſelbſt konnte wiederholt vor Er
griffenheit nicht fortfahren, als er auf Kaiſer
Wilhelm's I. Verdienſte zu ſprechen kam. Um
2 Uhr war die zwar kurze, aber äußerſt er
hebende Feier zu Ende. Die Präſidenten beider
Häuſer des Landtags und Herr v. Levetzow,
ſowie die Vorſtände der Fraktionen wurden vom
Fürſten mit einer Einladung zur Tafel beehrt.
Der Fürſt bedauerte, wegen des engen Raumes
nicht alle 400 Gäſte bewirthen zu können. Die
übrigen Herren kehrten ſodann zum Bahnhofe
zurück. Beim Abſchiede reichte der Fürſt ver
ſchiedenen der Abgeordneten die Hand. Unter
ſtürmiſchen Ovationen für den Fürſten wurde
ſodann die Rückkehr angetreten. Jm Laufe des
Nachmittags ſammelten ſich vor dem fürſtlichen
Palais wiederholt große Menſchenmengen an.
Nicht enden wollende Hochs auf den Altreichs
kanzler wurden laut, die ſich noch ſteigerten,
als ſich der Fürſt am Balkon zeigte.

Kaiſerliche Ehrung des Fürſten
Bismarck.

Der Kaiſer hat für ſeinen Beſuch am heutigen
Dienſtag dem Fürſten Bismarck eine beſondere
Auszeichnung und Ueberraſchung zugedacht. Auf
Anordnung des oberſten Kriegsherrn begaben ſich
mehrere Schwadronen des Halber-
ſtädter Küraſſier-Regimentes, deſſen
Chef der Altreichskanzler iſt, mit dem Oberſt
und allen Stabsoffizieren nach
Friedrichsruh und werden auf einem Wieſen
platz am Park, ganz in der Nähe des Schloſſes,
Paradeaufſtellung nehmen. Der Kaiſer
wird vorausſichtlich ſelbſt dem Regi-
mentschefdie Schwadronen vorführen.
Fürſt Bismarck wird bei dieſer Gelegenheit den
ihm im Vorjahre verehrten Küraß anlegen und
vielleicht ſelbſt zu Pferde ſteigen.

Außer den Halberſtädter Küraſſieren treffen
in Friedrichsruhe eine Schwadron des 15.
Huſaren-Regimentes aus Wandsbeck, eine
Batterie Artillerie und eine Kompagnie
des 76. Jnfanterie-Regimentes mit der
Bataillonsfahne aus Hamburg ein.

Politiſche Nachrichten-
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der

Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen Montag
den gewohnten Spaziergang. Nach der Rück
kehr ins Schloß hörte der Monarch die Vor
träge des Civilkabinets und des Marineamtes.
Zur Tafel hatten die badiſchen Herrſchaften
und Prinz Mox von Baden Einladungen.
erhalten.

Kaiſer Wilhelm hat am Sonnabend Nach
mittag vor der Abſendung ſeiner Depeſche nach
Friedrichsruhe, wie Sonntag Vormittag mit dem
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe längere Zeit
konferirt. Eine Auflöſung des Reichstages
iſt, wie zuverläſſig verlautet, keineswegs in
Ausſicht genommen garantiren kann aber
natürlich Niemand dafür, daß ein erneuter
Zwiſchenfall eine ſolche plötzlich herbeiführt. Der
Zufall kann da ſchon böſes Spiel treiben.

Die Nachricht, der Großherzog von
Baden habe der Sonnabendſitzung des
Reichstages beigewohnt, iſt irrig. Jn der
Hofloge befand ſich u. A. Prinz Hermann von
Weimar.

Jm geſammten Auslande wird der
Beſchluß des deutſchen Reichstages
vom 23. März zum Gegenſtande eingehender
Erörterungen gemacht, und der Wahrheit gemäß
muß geſagt werden, daß der Reichstag dabei
gerade nicht zum Beſten fortkommt. Man meint
ſelbſt da, wo man den Fürſten Bismarck nicht
liebt, dieſe ſchroffe Verwerfung eines einfachen
Geburtstagsglückwunſches hätte denn doch ſich
verhindern laſſen. Die Stimmung iſt entſchieden
dem Altreichskanzler allenthalben günſtig.

An Kundgebungen gegen den Be-
ſchluß des Reichstages, die ſich an den
Kaiſer und an den Fürſten Bismarck richten,
fehlt es im deutſchen Reiche bereits nicht, von
zahlreichen Plätzen großen und kleinen, iſt be
reits der Empfindung der Bevölkerung Ausdruck
gegeben. Auch von deutſchen Fürſten, ſo vom
greiſen Großherzog Karl Alexander von Weimar,
ſind dem Fürſten Bismarck noch Telegramme zu-
gangen. Weitere Proteſtverſammlungen gegen
den Reichstagsveſchluß ſollen in den nächſten
Tagen veranſtaltet werden. Freilich fehlt es auch
nicht an Parteiverſammlungen, welche das Vor
gehen des Reichstages gutheißen. So hat die
württembergiſche Volkspartei in Stuttgart ihre
Zuſtimmung ausdrücklich ausgeſprochen.

Jn Bayern wird es am 1. April wie
am 90. Geburtstage Moltke's gehalten werden.
Jn allen Mittel und höheren Schulen wird eine
interne Feier zu Ehren Bismarck's
ſtattfinden in den Elementarſchulen wird, wie
damals, hiervon abgeſehen.

Preußiſcher Miniſterrath. Das
Staatsminiſterium trat am Montag Nachmittag
ugter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Für-
ſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen und
hat eine Glückwunſchadreſſe für den Fürſten
Bismarck beſchloſſen. Auch bezüglich der Ueber-
mittelung iſt ſchon Näheres feſtgeſtellt.

Der Geſetzentwurf über den unlauteren
Wettbewerb ſoll dem Reichstage, wenn irgend
möglich, noch dieſe Seſſion zugehen.

Der Antrag Kanitz iſt im preußiſchen
Staatsrath, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, that
ſächlich mit einer Mehrheit von 39 gegen 4
Stimmen abgelehnt. Die preußiſchen Staats

miniſter haben nicht mitgeſtimmt. Ueber die
Leitung der Staatsrathsverhandlungen durch den
Kaiſer wird übereinſtimmend mitgetheilt, daß die
ſelbe eine ſehr umſichtige und durchaus unpar
teiiſche war,

Der Gouverneur von Kamerum v.
Zimmerer iſt bald nach ſeiner Ankunft in
Berlin ernſtlich erkrankt, und noch nicht ganz
wiederhergeſtellt. Es hießt, er werde ſpäter eine
andere Verwendung im Reichsdienſt finden.

Der bisherige Landeshauptmenn von
DeutſchSüdweſtafrika, Major v. Fran ois,
hat ſofort nach ſeiner Kommandirung zum
Reichsmarineamt einen dreimonatlichen Urlaub
erhalten und iſt nach Jtalien gereiſt. Seit
ſeiner Rückkehr aus Afrika hatte Major von
Frangçois wicderholt gekränkelt.

Spanien. Jn M drid kommt ein Ungemach
zum Andern Während dem mühſam neugebildeten
Miniſterium Canovas des Caſtillo in den
Kammern ſchwere Kämpfe bevorſtehen, der Auf-
ſtand auf Kuba noch recht luſtig ſortdauert,
pfeifen in Nord Afrika ſchon wieder die Kugeln.
Die Mauren haben das ſpaniſche Fort
Rio de Ore angegriffen, ſiad zwar zurück
gewieſen, aber es iſt vorauszuſehen, daß ſie ihre
Attacken fortſetzen werden. Und die Spanier
haben gerade auf Kuba genug zu thun.
Momentan wird die Stimmung in Madrid wohl
keine roſige ſein.

Orient. Aus Konſtantinopel berichten
Londener Zeitungen, daß in Tokal die Un
ruhen fortdauern. Ein Chriſt iſt getödtet,
viele Chriſten und Muſelmänner ſind v. rwundet,
bevor die Ordnung wieder hergeſtellt werden
konnte. Die Engländer haben ihre Ex-
pedition gegen den Sultan von
Chitras gerade nicht hervorragend glücklich
begonnen; eine ihrer Abtheilungen iſt im Gefecht
von den Eingeborenen zurückgeworfen, die ſich
allenthalben in Maſſe erhoben haben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Reichstagspräſidenten, Herr von Levetzow,

welcher am Sonnabend das Präſidium des Reichstages
niedergelegt hat, war deſſen ſechster Präſident. Auf Herrn
von Simſon ſolgte 1874 Herr von Forckenbeck, der ſein
Amt am 20. Mai 1879 niederlegte. An deſſen Stelle
wurde Herr von Seydewitz, der ſpätere Oberpräſident von
Schleſien, gewählt, dem am 13. Februar 1880 Graf von
ArnimBoitzenburg (der frühere Oberpräſident ablöſte.
Jhnen folgte am 17. Februar 1881 Herr von Goßler der
nachmalige preußiſche Kultusminiſter, bis am 19. November
1881 Herr von Levetzow gewählt wurde. Da bei den
Neuwahlen 1884 Herr von Levetzow gegen einen Fort
ſchrittler unterlag, wurde am 22. November Herr von
WedellPinsdorf, der heutige Hausminiſter, Präſident.
Nachdem aber Herr von Levetzow 1887 wieder in den
Reichstag gewählt worden war, hat er ſeit 1888 bis jtzt
die Geſchäfte des erſten Präſidenten ununterbrochen geführt.

Die Neuwahl des Reichstagspräſidenten
ſoll Mittwoch ſtattfinden. Die Centrumspartei will zu
nächſt Herrn von Levetzow zum erſten Präſidenten
wiederwählen und es werden lebhafte Anſtrengungen ge
macht, ihn zur Wiederannahme der ſo lange inne gehabten
Würde zu bewegen. Ob dieſe Bemühungen Erfolg haben
werden iſt natürlich mehr als zweifelhaft. Für einen er
neuten Wahlgang ſoll dann Frhr. von Buol, der erſte
Vizepräſident, präſentirt werden, obgleich derſelbe nicht zum
Beſten hören kann. Herr von Buol verlangt aber dieſe
Rückſichtnahme auf ſeine Perſon.

Vom chineſiſchjapa niſchen Keiegs-
ſchauplatz.

In den chineſiſch- japaniſchen Händeln
iſt das Neueſte, daß ein fanatiſcher junger
Japaner aufden chineſiſchen Friedens
unter händler Li-HungTſchang einen
Piſtolenſchuß abgefeuert und ihn leicht
am Geſicht verletzt. Natürlich iſt das den
Japanern peinlich, und von Seiten des Kaiſer
paares wie aller hohen Behörden regnet es
Entſchuldigungen. Uebrigens ſpricht Vizekönig
Li Hung Tſchang ſchon ſeine Anſicht da
hin aus, daß die Friedensverhandlungen wohl
rorläufig noch nicht zu einem Reſultat führen
werden. Die Jopaner dringen auf Kintſchu
in Nord China vor, haben auch eine der Fiſcher
Jnſeln beſetzt.

Gegen einen Angriff der Japaner auf
Formoſa machen Londoner Zeitungen mobil,
wie ſie denn ſchon oft zu Gunſten der Chineſen
ſich vergeblich abgemüht haben. Schneeſtürme
haben in den letzten Tagen die militäriſchen
Operalionen etwas beeinträchtigt.

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 25. März. Am Sonn

abend wurde eine Frau Sch. aus der Moritz
ſtraße in der Nähe des früheren Moritzthores
von einem Unbekannten überfallen und nie-
dergeworfen; doch entfloh der Angreifer, als
auf ihr Schreien Hilfe nahte; man fand aber,
als man aus einer nahen Reſtaurotion Licht geholt,
an der betreffenden Stelle das Geldtäſchchen,
das die Frau bei dem Ringen aus dem Korbe
verloren gehabt hatte.

f Eiſenberg, 25. März. Jn dem Gehöfte
des Gutsbeſitzers Buſch in Aupitz ſind innerhalb
einer Woche ſechs Rinder verendet. Die
Urſache iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen, Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 26. März 1895.
(Zur Bis marckfeier.) Der „Reichs

anzeiger“ meldet nunmehr amtlich:
„Der Kaiſer hat mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom

13. d. beſtimmt, daß am 1. April d. J, als an dem Tage,
au welchem der Fürſt v. Bismarck, Herzog von Lauenburg,
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Reichs und
Staatsgebäude beflaggt werden. Der Miniſter
der geiſtlichen 2c, Angelegenheiten hat mit Allerhöchſter Er
mächtigung angeorduet, daß aus demſelben Anlaß am

Montag, den 1. April, der Unterricht an allen
Schulen ausfällt.“

Die Schalter der Poſtanſtalten
werden vom 1. April ab wieder Morgens von
7 Uhr ab geöffnet ſein.

Aus dem Leſerkreis wird uns geſchrieben

Wieder hält die tückiſch- Jnfluenza
ihren Umzug. „Raus“, ſage ich, „rausl“

aber womit Unluſt, Froſt, Kopfſchmerz
haben ſich eingeſtellt. Aber der Arzt
hält es mit überlegener Sicherheit nicht ein
mal für nöthig, Herz und Lunge zu b.horchen.
Es iſt ja noch kein Fieber da. Bei aller Nieder
geſchlagenheit kommt mir ein Gedanke. Wie wäre
es mit einem Taſſenköpfchen heißen Rothweins
Vor einigen Tagen hätte ich das nicht riskirt.
da wollte der Schleim die Thätigkeit der inneren
Organe noch erſticken, und ich habe nicht um
ſonſt im vorigen Jahre eine ſec rte JnfluenzaLeiche
geſehen und mir von wiſſenſchaftlihher Seite
erklären laſſen, wie da Blutüberfüllung in der
bleifarbigen Lunge vorhanden war das Herz
erweitert und von bleicher Farbe, auch Leber
und Mil;z blutüberfüllt und, wie das Herz die
normalen Dimenſionen überſchreitend. Aber
ſo ſchlimm iſt es ja bei mir noch
nicht. Alſo heißen Rothweinl Ja, das habe ich
ja gewußt, daß der Huſtenreiz damit vermehrt
wird. Aber neue Lebensgeiſter dringen in Körper
und Seele! Und nun eine Knorrſche Suppe. Es
wird ſchon wieder beſſer werden!

Jm „Caſino“ findet heute Dienſtag,
Abend das fünfte Symphonie- Concert der
geſammten Kapelle des Magdeb. Fuſilier Regt.
Nr. 36 unter Leitung des königl. Muſikdirektors
Herrn O. Wiegert ſtatt. Wir verſäumen nicht,
die Muſikfreunde unſerer Stadt auf dieſes Concert
noch beſonders hinzuweiſen.

(Eingeſandt.) Jn der Sonntags Nr.
des „Kreisblatt“, wird uns mitgeth ilt, daß der
Vertreter des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt
im Reichstage, Herr Ritter zu Barnſtedt, in
der Reichstage- Sitzung am 23. d. Mts., gegen
eine Ehrung des Alt Reichskanzlers Fürſten
Bismarck, den wir in Merſeburg mit Stolz
unſeren Ehrenbürger nennen, geſtimmt habe.
Bei der Selbſtſtändigkeit des Herrn Ritter
iſt wohl anzunehmen, daß er nach ſeiner
Ueberzeugung und nicht par ordre de mufti
geſtimmt hat. Daß aber Herr Ritter mit
ſeiner Abſtimmung die Gefühle der Liebe und
Dankbarkeit für unſern großen Bismarck der
ſich um das ganze deutſche Volk unſterbliche
Verdienſte erworben, in Stadt und Land
tief verletzt hat, das mag ſich der gute Mann
geſagt ſein laſſen die Feſtfeiern in ſeinem
Wahlkreiſe, an denen ſich ſogar viele ſeiner eir
ſichtigeren Wähler betheiligen werden, mögen dies
ihm ebenfalls bekunden. Dem Reichstage aber
möchte man zurufen: wir ſchämen uns!
Mach's kurz, Euer Stundenglas iſt ausgelaufen,
Jhr zählt zu den Todten!

Lützen, 23. März. (Saatenſtand.)
Es iſt in volkswirthſchaftlicher Hinſicht jedenfalls
von hoher Bedeutung, ob das Wintergetreide
gut oder ſchlecht zu gerathen die Aufſicht hat.
Von unſerer geſegneten Gegend lönnen wir nur
Erfreuliches berichten. Die ſtarke Schneedecke hat die
Saaten hinreichend vor den verhecrenden Winter-
fröſten geſchützt, ſo daß ein Auswintern nicht zu
veklagen iſt. Die Roggen, Weizen und
Rapsſchläge geben bis jetzt der Hoffaung
Raum, daß ſie eine reiche Ernte abwerfen,
ſelbſt wenn die Witterung noch fortfährt, uns
allerlei Ueberraſchungen zu bieten. Recht er-
wünſcht wäre freilich trockenes Wetter der
Boden iſt durchweicht genug, und die
intenſiver werdenden Sonnenſtrahlen werden
viel Wärme ſpenden müſſen, ehe das richtige
Gleichgewicht wieder hergeſtellt iſt. Die Näſſe
hat bis jetzt jede Frühjahrsbeſtellung
der Felder unmöglich gemacht; auch Fengel-
wurzelnhaben noch nicht geſteckt werden können,
und es läßt dies Jahr eine frühe Fenchelernte
nicht erwarten.

Lützen, 23. März. Bei dem heute hier
abgehaltenen Vieh- und Faß-Markte,
welcher nur ſchwach beſucht war, wurden 7
Pferde, 46 Rinder, 73 Läuferſchweine und 228
Saugſchweine zum Verkauf geſtellt. Am vorigen
Herbſtmarkt waren 111 Rinder, 73 Läufer-
ſchweine und 269 Saugſchweine aufgetrieben.

Lützen, 25. März. Ein abgefeimter
Schwindler treibt gegenwärtig in der Um-
gegend ſein Weſen. Unter dem Vorgeben, er
möchte ſein verſtorbenes Kind beerdigen laſſen,
wozu es ihm an Mitteln fehle, ſucht er ſich
namentlich bei Geiſtlichen kleinere oder größere
Beträge zu erſchwindeln, um dann damit zu
verduften. Hoffentlich gelingt es bald, den
Schwindler dingfeſt zu machen.

Dürrenberg, 24. März. Wie andere
Luſſe iſt auch die Saale in den letzten acht

agen bedeutend geſtiegen und zwar hier unter
halb des Wehres um ca. 3 m, oberhalb deſſelben
um ca. 1,5 m, ſo daß die Deichwieſen bereits
zum Theil unter Waſſer ſtehen. Am größten
war der Zuwachs am 20. und 23. d. Mts., wo
er 88 bezw. 58 em betrug. Der inzwiſchen ein

etretene Regen und das beſtändig milde Wetter
aſſen ein weiteres Wachſen erwarten, ohne

daß jedoch zunächſt für die Bewohner der im
Ueberſchwemmungsgebiete gelegenen Ortſchaften
Gefahr vorhanden wäre.

Porbitz. Zum 2. Lehrer an die hieſige
Schule iſt Herr Walther berufen worden. Die
Verwaltung der 1. Lehrerſtelle wird am 1. April
d. J. Herrn Schmidtgen übertragen.

Stadtverordneten- Sitzung.
n. Unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Witte

fand am geſtrigen Montag Abend eine öffentliche Sitzung
unſerer Stadtverordneten ſtatt. Vor Eintritt in
die Tagesordnung theilte der Vorſitzende der Verſammlung
zur Kenntmißnahme mit 1. Daß jedem Stadtverordneten
1 Exemplar des Etats 1895/96 auf ſeinen Tiſch gelegt
worden ſei und 2, daß durch den Magiſtrat eine Ein
ladung des Rektors Thal eingegangen ſei zur Theilnahme
der Stadtverordneten an der am nächſten Donnerſtag ab
zuhaltenden Ausſtellung der Arbeiten der Schüler und
Schülerinnen der hieſigen Volksſchulen, desgleichen zu der
am nächſten Freitag ſtattfindenden Prüfung der hieſigen
Haushaltungsſchülerinnen und zu der am nächſten Sonn
abend erfolgenden Konfirmanden- Entlaſſung der Volke
ſchulen. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten
und dieſelbe, wie folgt, erledigt:

1) Magiſtrat hat beſchloſſen, 14 Straßenlaternen in der
Gotthardtſtraße mit Auer'ſchem Gasglühlicht ver
ſehen zu laſſen, welches in ſeinem Verbrauche gegen das
bisherige Gaslicht noch etwas billiger und zugleich beſſer
iſt. Die Einrichtungskoſten ſind auf 595 Mk. veranſchlagt
worden bei der Nothwendigkeit der Anſchaffung neuer
Laternen würde ſich dieſe Summe noch um 200 Mk. er
höhen. Einrichtungskoſten und fortlaufende Unterhaltunge
koſten ſollen auf den Etat der Gasanſtalt übernommen
werden. Magiſtrat erſucht die Verſammlung um Zu
ſtimmung zu ſeinem Beſchluſſe, welche auf Befürwortung
des Berichterſtatters, Stadtv. Frauen heim, ertheilt wird.

2) Nach Mittheilung der Königlichen Regierung hierſelbſt
an den Magiſtrat hat in Folge miniſterieller Entſcheidung
die hieſige Stadtgemeinde, um dem mit dem 1., April er.
in den Ruheſtand tretenden hieſigen ſtädtiſchen Lehrer
Fiſcher den Anſpruch auf die Wittwen und Waiſenver
ſorgung aus der Elementarlehrer Wittwen und Waiſen
kaſſe des Regierungsbezirks Merſeburg zu erhalten einen
jährlichen Beitrag von 12 Mk, bis zum Tode
des pp. Fiſcher an die genannte Kaſſe zu entrichten.
Magiſtrat hat ſich in Uebereinſtimmung mit der Schul
deputation zur Erfüllung dieſer Forderung entſchloſſen und
erſucht die Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu er
klären. Auf Empfehlung des Berichterſtatters Stadiv.
Glaß, wird die Wiagiſtratevorlage angenommen.

3) Berichterſlatter, Stadtv. Hetzer, bringt das Urtheil
des Königlichen Landgerichts zu Halle vom 15. Februar er.
in der Klage des Rentiers Teichmann hierſelbſt
gegen die hieſige Stadtgemeinde betr. Forderung von 8316
Mark für die durch Enteignungsverfahren aus dem Beſitz
des pp. Teichmann in den Beſitz der hieſigen Stadt
gemeinde übergegangene Ackerparcelle von 27 a 72 qm zur
Kenntmiß. Das Königliche Landgericht hat dahin entſchieden,
daß der von der Stadt gezahlte Kaufpreis von 5444 t.
unter Zugrundelegung des mittleren Taxwerthes von 2 31
Mk. pro qm (ſtatt des niedrigſten von 2 Mk. pro qm) auf
6413,40 Pik zu erhöhen ſei, alſo dem pp. Teichmann
noch 869,40 Mk. und 59/, Verzugszinſen für dieſe Summe
vom 5. Dezember 1893 ab bis jetzt zuſtehen. Jede weitere
Mehrforderung des Klägers iſt abgewieſen, auch ſind dem
ſelben der Koſten und der Stadtgemeinde derſelb. n
zu zahlen auferlegt worden. Magiſtrat hat beſchloſſen, ſich
mit dieſer Entſcheidung zu beruhigen, und erſucht die Ver
ſammlung, dieſem Beſchluſſe beizutreten, was auf Beſür
wortung des Berichterſtatters geſchieht.

4) Die Königliche Regierung hierſelbſt ſtellte im Jahre
1893 die Forderung an die hieſige Stadtgemeinde, das
Höchſtgehalt der hieſigen Volksſchullehrer auf 2400 Mk. zu
erhöhen, denſelben ein Wohnungsgeld bis zu 300 Mk. zu
gewähren und denjenigen Lehrern, welche vor ihrem hieſigen
Schuldienſte anderwärts im Schuldienſte geſtanden haben,
die auswärtige Dienſtzeit in ihrem Gehalt ganz anzurechnen,
Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden lehnten damals die
Forderung der Königlichen Regierung ab. Letztere ſuchte
dieſelbe durchzuſetzen, indem ſie die Entſcheidung des Be
zirksausſchuſſes anrief. Nachdem ſich dieſer gegen die
Forderung der Regierung entſchieden, wurde die Angelegen
heit dem Provinzialrathe zur Entſcheidung unterbreitet.
Letzterer hat in ſeiner Sitzung vom 20. Dezember 1894
dahin entſchieden, daß für die hieſigen Lehrer an den
Volksſchulen vom 1. April 1894 ab folzende Ge
halt sſkala maßgebend ſein ſoll: Anfangsgehalt 1000
Mk. und nach je 4 Dienſtjahren eine Zulage von 200 vik.
dergeſtalt, daß nach 28 Dienſtjahren das Höchſtgehalt von
2400 Mk. erreicht wird. Alle weitergehenden Forderungen
der Königlichen Regierung hat der Provinzialrath abge
lehnt. Da die Entſcheidung des Provinzialrathes
eine endgültige iſt, ſo hat ſich die Schuldeputation,
welcher die Entſcheidung vom Magiſtrat vorgelegt
wurde, auch nur mit der Frage beſchäftigt, was zur
Ausführung der Entſcheidung geſchehen müſſe. Dieſelbe hat
demgemäß bezüglich der hieſigen Volksſchullehrer vor
geſchlagen den Beſoldungsplan vom 8. Juni 1891 der
vom Provinzialrath aufgeſtellten Gehaltsſkala entſprechend
abzuändern, unberührt bleiben jedoch die früheren Beſtim
mungen über die Gehaltsſätze der Lehrerinnen. Bezüglich
der Lehrer der höheren Töchterſchule und der gehobenen
Knaben und Mädcherſchule hat die Schuldeputation das
Anfangsgehalt auf 1100 Mk. und das Höchſtgehalt nach
28 Jahren mit 7 Zulagen zu je 200 Mk. auf 2500 Mk.
vorgeſchlagen doch ſollen auch hier die Lehrerinnengehälter
von der Abänderung unberührt bleiben. Nach der vom
Stadtſekretär aufgeſtellten Nachweiſung ſind für das Jahr
1894/95 im Ganzen 3925 Mk. nachzuzahlen und für das
Jahr 1895/96 4225 Mk. mehr in den Etat einzuſtellen.
Magiſtrat hat ſich den Vorſchlägen der Schuldeputation
angeſchloſſen und erſucht die Verſammlung um die Be
willigung der neuen Gehaltsſkala und der
Nachzahlungen pro 1894/95, dem ſich Berichterſtatter,
Stadtv. Schwengler, anſchließt. Bei der Beſprechung
tritt Stadtv. Hündorf dafür ein, daß denjenigen hiefigen
Volksſchullehrern, denen bisher ihre auswärtige Dienſſzeit
nicht ganz angerechnet worden iſt, dieſelbe von jetzt ab ganz
angere net werde. Bürgermeiſter Reinefarth bemerkt
hierzu, daß dieſe Angelegenheit bereits von der Schul
Deputation in die Hand genommen worden ſei, worauf
Stadtv. Hündorf ſeinen dahingehenden Antrag zurück
zieht. Hierauf wird die Magiſtratsvorlage einſtimmig an
genommen.

5) Magiſtrat beabſichtigt mit Rückſicht auf die großen
Uebelſtände, welche in dieſem Winter beſonders auf der
Halleſchen Straße zu Tage getreten ſind, die Straße
zu canaliſiren und mit gepflaſterten Bürger
ſteigen auf beiden Seiten zu verſehen. Zunächſt iſt die
Strecke vom Gotthardtsthor bis zur Wilhelmſtraße ins
Auge gefaßt und ſind die Koſten dafür auf 26 000 Mk.
veranſchlagt worden. Letztere ſollen aus der Sparkaſſe zu
3 geliehen und in 3 Jahren zurückgezahll werden.
Zur Ausführung ſeines Beſchluſſes will Magiſtrat die
Provinzial Verwaltung erſuchen der Stadtgemeinde die
Halleſche Straße bis zum Eiſenbahnübergang als Eigen
thum zu überlaſſen. Magiſtrat erſucht die Verſammlung
um Genehmigung ſeines Beſchluſſes. Berichterſtatter Stadtv.
Dresdner kann die Magiſtratsvorlaze aus verſchiedenen
Gründen nicht zur Annahme empfehlen und beantragt, die
ſelbe abzulehnen und den Magißrat zu erſuchen, nach voll
ſtändiger Erwerbung der Halleſchen Straße big zum
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Mittwoch, den 27. März
Bahnübergange unter Berückſichtigung verſchiedener Fragen
eine neue Vorlage aufzuſtellen. Bürgermeiſter Reine
farth, welcher den Ausführungen des Bericht
erſtatters entgegen tritt, bittet die Magiſtratsvorlage
mit der Erweiterung anzunehmen, daß die Kanaliſation
und Pflaſterung bis zum Bahnübergange erfolgt.
Hierauf zieht der Berichterſtatter ſeinen erſten Antrag
zurück und beantragt Annahme der erweiterten Magiſtrats-
vorlage. Nachdem noch die Stadtv. Richter, Herbers,
Graul und Hündorf für die Magiſtratsvorlage ge
ſprochen, der Erſtere auch noch eine anderweitige Regu
lirung der in der Halleſchen Straße ſtehenden, jetzt ſtörend
wirkenden Banmreihen angeregt hatte, wird bei der Ab
ſtimmung der letzte Antrag des Berichterſtatters ange
nommen.

6) Dem Hausbeſitzer Gummert, Gotthardtſtraße 21
hierſelbſt, wird ſein Geſuch betreffs Ausbanu ſeines
nach dem Altenburger Damme zu ſiehenden Seiten-
gebäudes dem Antrage des Magiſtrats bezw. des
Bürgermeiſters Reinefarth gemäß bedingungslos ge
nehmigt. Berichterſtatter Stadtv. Graul).

7) Von den vier ausgelegten Projekten zur Ein
friedigung ides hieſigen Kaiſer Friedrich-
Denkmals wird das vom Stadtrath Kops aufgeftellte,
deſſen Ausführungskoſten auf 700 Mk. veranſchlagt ſind,
in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat und auf Befür-
wortung des Berichterſtatters, Stadtv. Heilmann, von
der Verſammlung angenommen.

8) Auf Vorſchlag der Wahl Kommiſſion werden zu Mit
gliedern des Vorſtandes des Bürger Rettungs
Jaſtituts ſür das Jahr 1895 gewählt a. aus der
StadtverordnetenVerſammlung die Herren Bichtler
und Günther, b. aus der Bürgerſchaft: die Herren
Fleiſchermeiſter Beyer, Jpothekenbeſitzer Curtze, Kauf
mann Eckardt, Rechtsanwalt Hündorf, Kaufmann
Teichmann und Kaufmann Thomas.

(Ueber einen ſtarken Sturm,) der Sonntag
Nacht über dem weſtlichen Europa wehte und die
durch ihn angerichteten Verheerungen liegen folgende
Meldungen vor: Wilhelmshaven. Der holländiſche
Schooner „Spruit“ wurde währerd des Sturmes vom
Anker geriſſen, gegen die Molen geſchleudert, verlor Maſten
und Bugſpriet und wurde als totales Wrack in den Hafen
geſchleppt. Jn Lübeck hat der Sturm großen Schaden
angerichtet. Mehrere Menſchen wurden verletzt, ein Mann
wurde durch einen Dachziegel getödtet. Auf dem Aus-
ſtellungsplatz wurde ein Gebäude umgeweht. Bei Ham-
burg wurde der Dampfer „Wilhelm“ mit einer Ladung
Stückgut für Wladiwoſtok vom Bremer Dampfer
„Johannisberger“ angerannt und zum Sinken gebracht.
Die Ladung hatte bedeutenden Werth. Das La-
vitzſche Vollſchiff „Parchim“ riß ſich los und trieb
von Krahnhöft nach Baakenhöſt. Die Bark „Johann
Adolph“ trieb vom Kirchenpauerquai fort. Der franzöſiſche
Dampfer „Antonin“ gerieth im Segelſchiffhafen in's
Treiben das Heck iſt ramponirt. Aus London wird
berichtet: Ein ſchrecklicher Sturm würthete in England.
An der Küſte ſind mehrere Schiffe geſcheitert, wobei eine
Anzahl Menſchen umkamen. Der auf der Fahrt von
Maracaibo nach Hamburg befindliche Schooner „Northſtor“
ſcheiterte an der Küſte der Jnſel Wight. Jn Whitechapel
wurden 3 Perſonen durch eine umſtürzende Mauer ge
tödtet auch in der Provinz kamen mehrere Perſonen durch
einſtürzende Gebäude um's Leben.

(Defizit von 2 Millionen) Bei der Sonder-
burger Bank iſt nach der „Poſt“ ein Defizit von zwei
Millionen feſtgeſtellt worden. Die Leiche des kürzlich ver
Korbenen Kaſſierers wird ausgegraben, da ein unnatürlicher
Tod angenommen wird.

(Zur Dynamiterploſion auf dem Rhein.)
Drei bei der neulichen Dynamitexploſion auf dem Rhein
verletzte Perſonen ſind im Hospital zu Kleve geſtorben.
Die Exploſion hat alſo 16 Menſchenleben gefordert.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Sountagsruhe im Güterverkehr,

Jm badiſchen Eiſenbahnrath theilte der Eiſenbahnminiſter
mit, daß zw.ſchen den deutſchen Regierungen die Verein-
barung getroffen ſei, vom 1. Mai d. J. ab auf allen
dentſchen Bahnen den Güterverkehr an Sonn und Feier-
2 einzuſtellen, ausſchließlich des Vieh und Eilgut-
rerkehrs,

Gerichtsverhandlungen.
Durch Eckenntniß des Königlichen Schwurgerichts zu

Nordhauſen vom 30 November v. Js. ſind die Arbeiter
Gebrüder Thilo und Otto Döring und der Arbeiter
Friedrich Giebler ven Gehoſen (Kreis Sangerhanſen)
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und zwar:
Thilo Döring zu 6 Jahren Zuchthaus, Otto Döring zu 5
Johren 3 Monaten Zuchthaus, veide außerdem zu 10 jährigem
Verluſt der bürgenlichen Ehrenrechte, Giebler zu 1 Jahr
Zuchthaus ve urtheiit worden. Durch Erkenntniß deſſelben
Schwurgerichts vom 18. Februar d. J. iſt nunmehr auch
der Vater der Gebrüder Döring, Oekſter Carl Fried-
rich Döring aus Gehefen wegen Jnbrandſetzung
eines Fruchtdiemens im Werthe von nahezu 15000
M. (That begangen am 21. November v, J3,) zu 4 Jahren
Zuchthaus und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 10 Jahren verurtheilt worden. Jm
Ganz n ſind im Bezirk der Bierſeburzer LindFeuer-Soecietät
im Jahre 1894 wegen vorſäzlicher Brandfliftung, zwölf
Perſonen, die Mehrzahl derſelben zu mehrjährigen Zucht
hausſtrafen verurtheilt worden.

Leipzig, 25. Wärz, Der 42 Jahre alte Gärtner
Graichen aus Nöden bei Zeitz hatte ſich am Abend des
zweiten Weihnachtsfeie tages zu einer auf dem Nachhauſe-
wege nach Klein Miltitz befindlichen Dienſtmagd geſellt und
dem ahnungeloſen Mädchen die roheſten thätlichen
Beleidigungen zugefügt. Die 2. Strafkammer des
Königl. Landgerichts, die gegen den Angeklagten unter Aus

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. März
Ein wenig kälteres, ſehr windiges, meiſt

wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 26. März. Aus Friedrichs

ruh: An der Tafel im Schloß zu Friedrichsruh,
nach dem Empfang durch den Fürſten, nahmen
28 Herren theil. Den Toaſt auf den Fürſten
brachte Fürſt Stolberg aus. Nach der Tafel
ließ ſich der Fürſt die lange Pfeife reichen. Die
Abfahrt erfolgte in drei Zügen um 3 Uhr 35 Min

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

uns den Geſchäftsverkebr.
82 pCt. Fettſänre enteält ein jedes

Stück Doering's Seife mit der
Erle. Für Perſonen mit empfindlicher
Haut das Beſte und Zuträglichſte, weil

völlig ſchärfeſrei. Etenſo zu empfehlen iſt ſie den
Müttern zum Waſchen und Baden ihrer Kinder. Preis
40 Pfg. Ooerings Seife mit der Eule iſt er
hältlich in Merſeburg bei Wilhelm Kießlich,
Oskar Leberl, Franz Wirth, Neumarkt-Drohuerie: Paul Berger R. Bergmann, A.
Speiſer, Theod. Funke, Ferd. Enzels Wwe.

kannte Berliner Nationalökonom,
ſeinen 60. Geburtstag.

h h

Vermiſchte Nachrichten.
(Geh. Rath Prof. Adolph Wagner,) der be

beging am Montag

(Feuersbrunſt.)
Jams Hotel abgebrannt.

ſich mit knapper Noth gerettet.

Jn Denver iſt das St.
Vier Feuerwehrleute ſind bei

dem Brande ums Leben gekommen. Mehrere Gäſte haben
Gefängniß.

und N.

e e

h Otto Schauer, Jalius Trom Erdſchluß der Offfentlichkeit verhandelte, verurtheilte denſelben maunn, J s T mer, H. Er
nach Lage der Sache unter nrechnung von einem Monat Ninker, Cölleda,erlittener Unterſuchunzehaft zu 1 Jahr 6 Monaten 4

Droguerie, A. Berger, Seilendandiug
8

Kgl. gewerbe Inſpeclion

fur die Kreiſe Merſeburg.
Weißenfels, Vaumburg, Zeitz.
piermit bringe ich den Gewerdetreiben

den und gewerblichen Arbeitern zur Kennt-

niß daß ich in allen das ArbeitsVerhält-
niß berührenden und in gewerbetechniſchen
Fragen jeden Donnerſtag, ſofern
derſelbe nicht auf einen Feſttag fällt, in
den Stunden von Vormittags 9--1 Uhr
und Nachmittags 3--7 Uhr ſowie auch
am Sonntage, Vormittags außerhalb der
Zeit des öff ntlichen Gottesdienſtes, in
meinem Amtszimmer zu Merſeburg,
Karlſtr. 20hb, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung
erwünſcht,

Der Kgl. b Jnſpeetor-
38000Mark

im Ganzen oder getheilt zu 4 aus
zuleihen,
1002]

Libhbert, Jnſpector,
Halberſßtadt.

len
Neueſte Muſter. Jrößte Auswahl.

Pilligſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

alle a. S.S Muſter frco. gegen frto. RA

Schulvranzen
und Taſchen

für Knaben und Mädchen in großer Aus-
wahl zu billigen Preiſen

Carl Lintzel,
804 Neumarktsthor 2.
II

aller Art (glatt, Krimmer 2c.),
Möbelpläsche, leinenplösohe,

Pieüschäecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmann,
Plüſchweberei und -Färberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco.

und3 lagen Dekorations-
Artikel.

franz Reinecke s fahnenfabrih,

anno ver.

i echte Hann, laConcertMiethers Mundharmonikas
geſ. geſch.)m. 96 ff. unzerbrechl. pat. Silber
ſtimmen. 4 Nickeldecken, 4 Meſſingpl. ze.
wunderb. ſchön u. leicht ſpielend. Jeder kann

auf dieſem Jnſtr. ohne Notenkentniſſe ſof.
d. ſchönſt. Tänze, Lieder, Märſche, Choräle

ſpielen. Verſ. freo. für M. 2.70 (auch
Marken). O. C. V. Miether,

I. Harmonika u. Muſikinſtr.-Fabr.
in Hannover.

Allers- u. Rinder- Verſorgung
gewähren Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen bei der

Preußiſchen Kenten-Verſicherungs anſtalt in Perlin W 41.
Die ſeit 18338 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt

z. B. 50 Jährigen 62, 60 Jährigen 9 70 Jährigen 132), Rente.
Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark.

wirthſchaft, Kaufleute, Beamten 2e,
Bezugspreis vierteljährlich nur Mk. 1,50.

Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt entgegen.
Geſchäftsſtelle der Magdeburger Volksrundſchau

Kronprinzenſtraße S.GERBEBEEBEBBEEBEBGEBGEB G

HEEEEGEEEBEEEEGE G
Magdeburger Volksrundſchau

e 2 eZeitung für den deutſchen Mitteiſtand
vertritt am beſten die Jntereſſen des Handwerks, der Land-

S

Sn
J

a
[1003

verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht mitUnentgeltlich auch ohne Vorwiſſen I. ValkKenberg,

n

S

S

1 D. W 7 3 SStollwerck's Herz Cacao
Büchsen mit 25 Cacao- Herzen 75 Pfennig. c

1 Merz 3 Pfennig I Tasse.
Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk,

Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke.
Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben.
z In allen geeigneten Geschäften vorräthig.

geröſteter

Hermann Sehirmer Nachf., Leipzig
im Großbetriebe, empfiehlt anerkannt vorzüglichſte Miſchung

Kaffees, Verkauf zu Originalpreiſen in
i. und Pfd. -Packeten à 160,
kei ſern Paijl Berger, Merseburg, S markt

Ka ſfee
85 RNöſterei

180 und 200 Pfg. pr. 1 Pfd.

S Drogerie.

Suche ſelbſtſtändige, ehrliche ältere
perfekte Köchin. Gute Zeugniſſe,
perſönliche Vorſtellung nach Uebereinkunft
über Gehalt anſprüche. Hülfe b. Stuben-
arbeit u. Wäſche erforderl. Dienſtantritt
10. April hier. v. Heimendahl,
Lieutenant im Thüring. Huſ.-Reg. Nr. 12,
Weißenfels, Zeitzerſtraße 2.

Geſucht für April oder 1. Mai ein
zuverläſſiger, williger, unverheiratheter
Kutſcher, guter Pferdepfleger, gedienter
Kavalleriſt bevorzugt. Derſelbe hat Haus
und Dienerarbeit mit zu übernehmen. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen die
ſelben hier einſenden.

1001] von Haeseler,
Weimar, Kaiſerin AuguſtaStr. 2.
c Für Stelleſuchende iſt die

„Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis, Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

(Ti dentli ienſtEr arbeitſames ordentliches Dienſt-
mädchen, nur mit guten Zeugniſſey,

die Liebe zu Kindern hat, zum 1. April ge
ſucht. Offerten an Littmann, Leipzig
Querſtraße 1, II rechts. [1000

Stellenſuchende jeder
S Branche platirt ſchnell Reuter“g
Bureau, Dresden, OſtraAllee

S mit allen vor-Junger Mann, ne
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, ſucht
ſofort Stellung in Comptoir oder Lager.
Gefl. Off. unt. R. 60 a. d. Kreisbl.- Exp.

Ein Lehrlin g wird unter günſtigen

Bedingungen geſucht.
Otto Kluge, Schneidermſir,, Kötzſchau.

Auf dem Rittergute Witzſchere-
dorf bei Kötzſchau werden zu ſofort
2 Arbeiterfamilien geſucht.

Reine Südweine,
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae- Christi etc, direct importirt,
hochfeine Qualität, G Flaschen
F. 10, 12 Flaschen VI. 17,
24 Flagchem N. 32 incl. Glas
und Kiste franco und zollfrei jeder
deutsch Bahnstation geg. Nachnahme

Bichard C oX,
PDunuisburg a. Rhein.

Garantirt reinen Thüring. Tafel
honig, 2—-7 Pfund ſchwer à Pfund
Mk. 120, ſowie Schleuderhonig
beſter Qualitit, 5 Kilo incl. Büchſe für
9 Mk. verſendet
Rittergut Köſtritz i. Thür

Große
Harzer Kümmelkäſe,
ein und pikant im Geſchmack, 90 bis
100 Stck. 3 M. 50 Pf. inck, und franco
bei größeren Poſten billiger.

Chriästoph F„mutze HII,
Stiege im Har z.

D. 7Wutter? Käſe
Hochprima Meierhöfiſche Butter
netto 9 Pfd. M.6,80, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M.5, verſ. alles franco gegen

Nachn. A. L aub in Brzesko (Galiz)

C. Grunemann,
Hälterſtraße 19,

bringt ſeine

Dampf-Bettfedern-
Neinigungsanſtalt

in empfehlende Erinnerung.

s Anzeigen o
für alle Zeitungen der Welt befördert
prompt die

Kreisb'att Druchkerei
Merſeburg.

Sämmtliche

G arArtikel n
empfiehlt Gust. Grat,

Gummiw.-Verſand, Leipzig,
Ausführl. Preisl. g, Couvert mit Adreſſe
und 20 Pfg.

J j m. conſtantemelectri enPlectrisehe Strom,

Cichtbinde ſchüßt, von mehreren
Aerzten glänzendſt be

KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,

zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Machf.
Haar W asser.

Das Beſte für Haarleidende!
Das Mittel wirkt ſtärkend und er

haltend, reinigt u. fördert den Haar-
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R. B. BReschel,
Großtabarz Thüringer Wald.

Agenten und Proviſions-
Keiſende

werden geſucht von einer Bremer
Cigarren fabrik für Kaufleute
und Wirthe. Offerten unter A. 1410
an Annoncen Expedition

M. Achiälles, Berlin SVWV.,
Kommandantenſtr, 18 erbeten.

Ein alleinſtehende Frau ſucht in beſſerem
Hauſe in Porbitz oder Keuſchberg

eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer u. Küche, den 1. Mai oder 1. Juni
zu beziehen. Gefl. Offerten erbeten durch
verrn Reinh Petzſchner, Dürrenberg

Wohnung an ruhige Leute z. 1. Juli
zu vermiethen. Preis incl. Waſſer 220 M.
1026] Oberaltenburg 2.
Ein möbl. 3immer
m. Schlafkabinet geſucht. Off. unter
E. 102 4 a. d. Kreiebl.-Exp. erb. 1024
Ein gut möblirtes Zimmer nebſt

Schlafzimmer iſt zum 1. April zu ver-
miethen. Karlſtraße 20. [935

Möbl. Zimmer mit Kabinet
Altenburger Schulplatz 5 zu vermiethen.
Freundl. möbl. Zimmer mit oderF ohne Penſion ſofort zu vermiethen

1028] Annenstrasse 1.

gutachtet u. empfohlen. Anerkannt vorzüg-
liches, ein ig ſicheres, ſchmerzioſe? Mittel
geg. Gicht, Rheuma, Nervenleiden (Jſchias,
Neuralgie, nervöſ. Kopf u. Zahnſchmerzen)-
Preis einer Binde 8 M.,3 Binden 20 M.

Otto Schwabe, veſir
h

Deutſche
Tiſchler- Zeitung

(F. A. Günther),

8

Publikationsorgan d. Jnnungs-
Verbandes „Bund Deutſcher
Tiſchler-Jnnungen“, unentbehr-
liches Fachorgan für alle Kunſt,
Möbel und Bautiſcher, Holz

4 bildhauer 2c., erſcheint wöchentlich
é einmal mit Zeichnungen muſter

giltiger Tiſchlerarbeiten nebſt Details.
Die Deutſche Tiſchler-Zeitung“

C d m Unterhaltungsblait „Sorgen-
g ftei“ iſt durch jede Poſtanſtalt und

Zuhbandiung ſür Mk. 3, oderauch unter Streifband direct von der d
C Expedition für 3,25 pro Vierteljahr, d

C oder 13 Vik. pro Jahr, zu beziehen.
Vorzügl. Jnſertionsgelegenheit.

S W
Julius Sachse,

Hallo, gr. Ulrichstr. 26 II.
künstl. Zähne, Plemben, Reparst. ete.

Rosp. med. Schmidt,
Hannover, Louiſenſtr. 2,

früh. Studirend. a. d. k, k. Univ.-Hoſpitäl.
(allgem. Krankenhaus u. Poliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut und
Unterleibskrankheiten Schwächezu
ſtände. Auswärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Briefm. zu haben das
Buch: „Die Krankheiten“, worin Jeder
über ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet,

Wer reich, glückl., paſſead
eirat heirathen]will, verlange d.

„Deutſch. Familien Anzeiger“, Berlin,
Weddingplatz.
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I D III n
Mittwoch, d. 27. März er.,

Vorm. 10 Uhr
auf dem Kloſterhofe: Verſteigerung von

Roggenkleie, Spreu, alten
Lumpen, Geräthen und

Säcken (1007
Kgl. Proviantamt Merſeburg.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 27. d. Mt8s.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier:

1Plüſchgarnitur (Sopha u.
2 Seſſel), 1 Verticow, 1Tiſch, iSopha, A Rohrſtühle,
1 WRegulator, 1 Teppich 2e.

Merſebuürg, den 25. März 1895.
10227) TWauchnitz, Ger.-Vollz.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, d. 27. März er.,

Vormittags 9 Uhr
werde ich im „„Casino“ herſelbſt:

1 Spiegel, 1 Hängelampe, l Tafel
waage mit Gewichten, 1 Pfeffer-
mühle, 1 eiſ. Mörſer, 3 Eſſig-
fäſſer mit Abzugshähnen, 4 2lech-
kannen, 22 Stück Standſlaſchen,
7 Porzellanb hälter, l Glaskiſten,
50 Cigarrenſpitzen, 4 Dackete
Cigarren, 20 Pack Tabak, 42 Pack.
beng. Streichhölzer, 28 Y. Kichte,
8 Pack. Javakaffee, 220 Fachete
Kaffeezuſatz, 2 Kiſten Thee, 1 J.
Citronenöl, 54 Stück Toiletten
ſeiſe und 70 Packete Gkanzſtärke

öffentlich gegen Baarzah ung ver tkeigern.

Merſeburg, den 25. März 1895.
1043) Meyer, Gerichtevollzieher.

Lieitation,
Jn der Gemeinde Kötzschen

ſollen 200 250 Im Pflaſter
VFreitag, den 29. März,

Nachmittags 4 Uhr
öffentlich vergeben werden. Sammelplatz
im Gaſthofe. Bedingungen im Termin.

Kötzſchen, den 25. März 1895.
1023] Der Ortsvorſtand.

3,500,000 Mk.
ſo gut wie unkündbare

IInstitutsgelder
a 9, [879

auf Acker auszuleihen durch

kinst Haassengier Co,

Bankgeſchäft, Halle a/S.

Ein Gartenhaus und
eine große Hundehütte
billig zu verkaufen
1033] Preusserstr. 10.

u V arn un
Der grosse BErfolg, den unsere E

e
errungen, hat Anlass zu Vverschiedenen
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man
kaufe daher unsere

Stets scharfen

M (Krouventritt unmöglich)
M nur Von uns direect, od.
nurin solchen Eisenhand-
lungen, in denen unser
Plakat (Rother Husar
im Hufeisen) ausgehängt
ist. 77 Preislisten und
Zengnisse grat. u. franco.Leonharät Co.

prima
Portland-Cement
n und Tonnen billigſt bei

Carl er ferth.
Eine Drehrolle

ſteht zum Gebrauch bei
Bäckermeiſer Karl Möribtz,

Naundorf
S Auch wird daſelbſt eine Frau

zum Brödchentragen geſucht. [1030
Anker-Cichorien ist der beste

Dienst-Cautionen
in banr

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

v. Voss,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Kaiser Wilhelms-IlIalle.
Mittwoch, d. 27. März, Nachm. 4 Uhr n. Abends 8Uhr:

Gastspiel des Schneidermeisters
m TIeinmr. DoWe

aus Mannheim als Kunſtſchütze, ſowie mit ſeinem ſelbſterfundenen, kugel
ſicheren, noch nie durchſchoſſenen Panzer.

Auftreten der Kunſtſchützin Elsa Diana.
Zu beiden Vorſtellungen Rxtra- Concerte vom Trompeter-Gorps,
Äbends unter perſönlicher Leitung ſeines Stabslrompeters Herrn W. Stutzer.

Preiſe der Plätze: e eZur Nachmittage Vorſtellung Saal 50 Pf, Gallerie 25 Pf., Schülerbillets
10 und 25 Pfg. Zur Abendvorſtellung im Vorverkauf bei den Herren Heinr.
Schultze jun. und E. Meyer Nummerirter Platz 90 If, Saal 60 Pf an
der Caſſe nummerirter Plaßz 1 M., Saal 75 Pf., Gallerie 40 Pf. [1014

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für
Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.

Jn der ordentlichen GeneralVerſammlung vom 23. März wurden die nach
dem Turnus eusſcheidenden Auſſichtsraths Mitglieder

Herr Rentier Otto Stapel zu Jena
und

Herr Stadtrath Wermann Keferstein zu Halle a. S.
wiedergewählt.

Halle a. S, den 25. März 1895.
1040) Der Auffſich'srath.

A. Ausetellung
Von Dachshunden aller Arten,

veranstaltet vom T eckel-Club,
am 4., 5. und 6. Maſf 1895

im Grand Hötel Bode (Wintergarten) zu Halle a. S.
Programme und Anmeldebogen sind zu beziehen von den Herren

II. Winkelmann, Berlin NVV., Rathenowerstr. 49 u. R. Benda, Biesenthal.
Nennungssehluss ist un widerroftieh der 20. April 1895. 11037

von Voß Vorſitzender.

Freudig überrascht und entzückt
werden Sie von unserem imit. Sprechenden Papagei sein,
den wir Ihnen nebst genauer Anleitung gegen Voreinsendung Von

Tadellose Ankunft wirdnur drei Mark sofort zuschicken,
garantirt (534

Jacoby G Co., Neubrandenburg.

DreX 0990 W e

Emvpfehle mein großes Lager in

S verzinkten Drathgeflechten,
Stachelzaundraht, Jauchepumpen, Jauchevertheilern, Jauche
ſchöpfern e. 2e. zu äußerſt billigen Preiſen einer gütigen Beachtung.

Alb. Bohrmann Nach f.
Gotthardtſtraße S. (010

In allen Familien
verwendet man jetzt Thierack's hygieniſche Fettſeife Nr. 690 als die
billigſte aller fein parfümirten ToiletteSeifen. Preis pr. Stück nur 25 Pfg
trotzdem dieſelbe den zum Preiſe von 40, 50 und 75 Pfg feilgehaltenen Fett-
ſeifen vollſtändig eben bürtig iſt. Erhältlich in Merſeburg bei Droguiſt
Paul Berger, Droguiſt Wilhelm Kieslich, Kaufmann Paul Neslich,
Droguiſt Nichard Ortmann, Kaufmann F. E. Panecke, Kaufmann A. B
Sauerbrey, Kaufmann Richard Schurig, Kaufmann F. Otto Wirth. [1009

LehrlingsGeſuch.
uche zu Ostern für mein Materialwaarengeſchäftunte e Jungen Bedingungen einen Lehrling.

v78] A. B. Sauerhbreg.
Für Müller Wer mit Erkolg eiten

H artguſ W alzen alle Mühewaltung (Vervielfälti-
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen-Erpedition
Haasenstein Vogler, A.-0.,

Moersoburg.

Anker-Cichorien ist der beste.

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Piuſter u. Erklärung freo. geg- vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

werden ſauber bei billigſter Berechnung in
kurzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriffelt.
Maſchinenreyaraturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,

Zeitz. abrikſtr 49a.

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abgegeben. Off. unt. K. L. S32
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

CermanischePischhandlung
Friſch auf Eis

Schellfiſch, Zander,
Cabeljau, Schollen.

Cappelſche u. Kieler Bücklinge,
Schellſiſche, Aale, Flundern,

Sprotten, Lachsheringe,
Apfelſinen

1042] empfiehlt W. Krähmmer.
Bücklinge à Kiſte 1,55 Mk.

Anker-Cichorien ist der beste.

Miktlwoch auf dem Wochenmarkte
friſch eintreffend

erſte Cappelſche Vollbücklinge,
Kieler Sprottbücklinge, Lachsheringe,

Aale, Sprotten, ger. Schellfiſche,
Flundern, Bücklinge, à Kiſte 1,20 bis

1,60, Sprotten 1,50 M.
Neu! Fiſchearbonade. Neu!

ff. fr. Schellſiſch u. Cobeſjau empfiehlt

1021] Adolf Schmieder.

Emser Pastillen
aus den im Emser Wasser enthaltenen
mineralischen Salzen, welche diesem
seine Heilkraft geben, unter Leitung
der Administration derKönig-Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, von bewährte
Wirkung gegen die Leiden der Res-
pirations- und Verdauungs Organe,
Dieselben sind in plombirten Schach-
teln mit Controle Streifen vorräthig
in den meisten Apotheken und Mineral-

re in ganz Deutsech-
d.

Vorräthig in Merse burg bei
F. Curtze, Apoth. in Schkeuditz
bei N. Wegner, Drog,

KeinAus reinen G

e T JBernſtein e Spiritus-
fabrizir t. LackBeſtie Anſtrichfarbe für Fußböden.

Otto PFriikze“s
Bernstein-Oellackfarbe.

Trocknet in 6--8 Stunden, deckt beſſer
als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe wird
ſtreichfertiggeliefert u. kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,
z 1I,15.a

Aliein- Verkauf
nur bei [971

0 ca Lehert,Drogen- und Farbenhandlung,
16. Burgsetrasse 16.,

e Muſterkarten gratis.

„Unbezahlhbar“

ist Créme Grolich zur
Verschönerung und Verjüngung der
Kaut. Unfehlbar gegen Sommer-
und Leberflecke, Hitesser, Nasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Grelich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Brünn.
D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Gro-
Heh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Verschönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikol ist.
Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nieht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz.

Tapelen!
Ueue Muſter Große Auswahl!

von 12 Pfg. an.
W Auch empfehle ich mich zum

Ankleben der Tapeten, ſowie um
Aufpolſtern von Sophas, Ma-
tratzen und Stühle in und außer
dem Hauſe.

Carl Lintsel,
2 Neumarktsthor 2.

T

Altarkerzen,
oſtienempfiehlt 9 [1034

Gust. Lots Nachf.

S Stoffe zu Herrenkleider
viel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

Vranz BRöhme's Tuch-
Cabrilc Dep. Cottbus. Muſter

Comptoriſt,
repräſentabler junger Mann mit guter
Schulbildung, Kenntniſſe in der Eiſen-
waarenbranche, ſucht baldigſt
Stellung. Gefl. Offerten unter G. G.

v

freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.
Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerk. an die Kreièblatt- Expedition.

m xDer Beneg der Merſcharger Kreisblatt Drugere (A. Leid holdt) IMerſeburg, Altenburger Sqhulplaß 6.

Anhker-(Cichorien ist der beste,

Mieths-Contracte,
Lehr- Verträge

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Das amtlich geprüfte, altbewährte

Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,“)

beilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden,
ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand-
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leid. n, Gicht, Reißen uſw.
ſchnell und gründlich. Mit Schutz
marke: W auf den Schachteln zu

beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauchs Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken Zeugniſſe
liegen daſelbſt aus.

Heilanstalt für
Haut- und sexuelle Leiden.
Dr. Schomburg, lIlalleS.

xLevysohn's Ziehungsliste
ſämmtlicher in- und ausländiſchen

Staatspapiere, Eiſenbahn Effecten,
Rentenbriefe, Lotterie- Anleihen c.

Wöchentlich 1 Numnmer. Preis 2 Mk.
vierteljährlich bei jeder Buchhandlung und
Poſtanſtalt (PoſtPreisliſte Nr. 4097).

Die Ziehungsliſte bringt alle Ver
looſungen nebſt Reſtantenliſten, ſowie
Mutheilungen über die jetzt ſo oft erfol
genden Kündigungen und Conver-
tirungen auf Grund amtlichen Materials.
Die Finanzielle Beilage enthält Mit-
theilungen über wiſſenswerthe Vorzänge
auf dem Effectenmarkte, Dividenden-
Tabellen, eine BörſenWochenſchau, ſowie
Courszettel der Berliner und Frankfurter

Börſe, Probenummern gratis und
franco vom Verleger [945

W Levyſohn, Gränberg i. Schl.
Anker-Cichorien ist der beste.

Ortskrankenkaſſe
der Schneider.

General -Versammlung:
Donnerſtag, den A. April er.

Abends 6 Uhr
auf dem Rathslceller“hierſelbſt.

Tages-Ordnung:
1) Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahres Rechnung pro 1894.
2) Beſchlußnahme über die Auflöſung

der Kaſſe.
Merſeburg, den 25. März 1895,

Der Vorstand.
1038] Pechmann, ſt. Vorſitzender.

Oberfechtſchule 2135.
Außerordentliche

General-Versammlung
Donnerſtag, den 28. März er.,

Abends punkt S Uhr
beim Fechtweiſter W. Träger,
Gaſthof „Aite Poſt“, Breiteſtr. 18.

Nöthige Beſprechungüber den Commers,
Beföcderung u. Einführung von 20 Feqht
meiſterinnen und Fechtme ſtern.

Die Mitglieder werden erſucht, recht
zahlreich zu erſche nen, Gäſte willkommen,

1031] Der Schulleiter.
Reichskrone.

Freitag, den 29. März 1895,
Abends S Uhr:
Letztes

Abonnements Concert

gegeben vom Trompeter Corps des
Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs

trompeters Herrn W. Stutzer.

Entree A0 Pfg. R
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn.

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.
Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr., G.
Heuer, vormals V. Wieſe, Burgſtr. und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt. [1041

F* die annonyme Gabe von 50 M.
zum Beſten armer Wöchnerinnen

der Domgemeinde herzlichen Dank.

Der Domgemeinde-
kirchenrath.

Nr. 11
des illuſtrirten Sonntagsblatt
wird 2urückgekauft in der

Werſeburger Kreisblatt-
Expedition.
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Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(6, Fortſetzung.)

„zZuvörderſt machen Sie ſich vertraut mit
meiner Villa ſammt Viehbeſtand,“ und er ſchwang
die Hand nach den gefüllten Tragebrettern hin
über, nebenbei ein Viehſtand, welcher keine

verurſacht. Wie das Waſſer im
eſſel ſingt! Das ſtimmt zu dem Windes

prauſen, wie die Saiten Jhrer Harfe zu einan
der, wenn Jhre Hände darüber hintanzen.
Wollen Sie ſich ein wenig nützlich machen, nehm
ichſs mit Dank an; nebenbei wirkt das wohl
thätig auf Jhre Stimmung ein. Decken Sie
gefälligſft den Tiſch in dem Tiſchkaſten finden
Sie Alles und recht ſauber obenein. Sauber-
keit und Ordnung bilden nämlich meine Religion.
Das Schränkchen dort iſt meine Speiſekammer,
daraus nehmen Sie, was Jhnen angemeſſen er
ſcheint. Jch bereite unterdeſſen den Thee und
dann wollen wir ſehen, ob wir uns nicht kon
fortabler befinden, als in einem goldenen Hauſe
mit einem halben Dutzend fauler Lakaien zur
Aufwartung.“

Wie Flamingo ſagte, ſo geſchah es. Mehr
und mehr überwand Eva ihre Schüchternheit.
Beruhigend wirkte auf ſie ein das dumpfe
Pöltern des Feuers, wie das Singen des ſieden
den Waſſers und Flamingo's ſchnarrende
Stimme. Geſchäftig ging ſie ihm zur Hand,
wo nur immer ſich Gelegenheit bot; indem ſie
aber die Rährigkeit ihres Gaſtfreundes beob
achtete, deſſen barocke Erſcheinung mit ſeinem
nicht minder ſeltſamen Weſen verglich, meinte ſie
von einem freundlichen Traum umfangen zu

ein.ß Und ſo ſaßen ſie endlich vor dem Tiſch, auf

welchem Flamingo durch einen rückſichtsloſen
Strich mit dem Unteram hinlänglich Raum ge-
ſchaffen hatte. Vor ihnen dampfte der Thee
und ſtanden einladend geordnet die übrigen
Speiſen. Den an ſie gerichteten Einladungen
leiſtete Eva, wohl mehr aus Gefälligkeit, Folge,
und wenn ſie ſelbſt nur zu einigen ſchüchternen
Bemerkungen ſich aufraffte, ſo ließ Flamingo
es ſich doppelt angelegen ſein, kein zu trübem

Mittwoch, den 27. März 1895.

ſeneoten anregendes Schweigen eintreten zu
aſſen.

„Ja, dieſe berühmte Villa iſt meine eigene Er
findung und mein Stolz,“ erzählte er behaglich.
„Lange genug hatte ich mich in Koſthäuſern
herumgetrieben. Schlecht erging es mir in den
ſelben gerade nicht, doch bedrückte mich das
Gefühl, rückſichtlich der Hausordnung den
Wünſchen und Launen Anderer mich unter
ordnen zu müſſen. Hier bin ich dagegen freier
Herr und nicht nur in dieſem ausgezeichneten
Bau, ſondern auch auf den zwei Morgen einge
pferchten Landes, welches denſelben umgiebt und
der iſt mein Eigenthum ſchon an die dreißig
Jahre. So lange iſt es nämlich her, als ich
mit einigen tauſend Thalern in der Taſche und
etwas geſundem Menſchenverſtand im Schädel
von Europa herüberkam und zunächſt be
dachtſam Umſchau hier hielt. Da erfuhr ich
denn ſehr bald, daß wildfremde Menſchen im
Handumdrehn meine aufrichtigſten und eigen-
nützigſten Freunde wurden, mir die ſchönſten
Rathſchläge ertheilten, wie mein Geld am zweck
mäßigſten anzulegen ſei, ſelbſtverſtändlich, um es
allmählich und ohne große Schmerzen aus
meiner Taſche in die ihrigen fließen zu laſſen.
Das dauerte indeſſen nur, bis ich, um gegen
jede Verſührung geſichert zu ſein und ich
traute mir ſelber nicht recht eines Tages dies
Stück Land kaufte und auf meinen ehrlichen
Namen Chriſtoph Brauſig gerichtlich eintragen
ließ. Flamingo nennen die Leute mich nämlich
unberechtigter Weiſe mit Rückſicht auf die Form
meiner Naſe, die ich mir, beiläufig bemerkt, nicht
ſelber in's Geſicht gehangen habe, und als einige
Bekannte mich einſt mit einem ausgeſtopften
Flamingo über die Straße gehen ſahen, wurde
der lächerliche Name gewiſſermaßen beglaubigt.

Ich war alſo Landbeſitzer geworden und das
nenne ich den pfiffigſten Streich, den ich je in
meinem Leben ausführte. Allerdings verlor
ich, ſobald es ruchbar geworden alle meine
lieben Freunde und uneigennützigen Rath
geber dafür aber hatte ich das Vergnügen,
meinen Grund und Boden gelegentlich
betrachten und dabei denken zu können: das ſoll
mir Niemand forttragen oder aus der Taſche
locken. Baares Geld hatte ich freilich nicht übrig
behalten, brauchte ich auch nicht, weil ich in ein

kaufmänniſches Geſchäft eintrat und ſehr bald
mehr verdiente, als ich ausgab. So gingen
Jahre auf Jahre dahin und bei weiſer Sparſam
keit und ſicheren Kapitalanlagen gelangte ich
endlich ſo weit, daß ich ungeſtört nur meinen
Liebhabereien leben konnte. Zu dieſen zählt auch,
daß ich mich ein wenig um die deutſchen Ein
wanderer kümmere und ſchurkiſchen Agenten hier
und da ihre Beute abjage. Doch zur Haupt-
ſache: Jndem die Jahre ſchwanden, rückten
Straßen und Häuſer meinem Grundſtück immer
näher und das brachte mir erſt den eigentlichen
Genuß meines Beſitzthums. Es erſchien nämlich
eines ſchönen Abends ein Speculant mit einem
Gebot auf meine zwei Morgen, daß ich ſchier
erſtaunte. Von Uebereilung bin ich indeſſen nie
Freund geweſen und bedachtſam mit mir zu Rathe
gehend, klügelte ich aus, daß dem Speculanten ſchwer
lich ſo viel an dem Lande gelegen ſei,
wenn er nicht ein glänzendes Geſchäft zu machen
glaubte. Sein Gebot lehnte ich daher ab und
wie weiſe ich handelte, erfuhr ich von Jahr zu
Jahr, indem die Angebote immer höher ſtiegen
und ſchließlich ein recht namhaftes Vermögen
vertraten. Hm, mein liebes Kind, es iſt doch
ein angenehmes Bewußtſein, Herr einer Land
ſcholle zu ſein, um die man von Tauſenden
ſchlauer Speculanten beneidet wird. Werfen
die Leute mir aber Einfalt vor, ſo kann ich nur
wahrheitsgetreu antworten, daß ich genau ſo
lebe, wie es mir behagt und Million von
Dollars darin keine Aenderung bewirken
würden. Als ich vor etwa acht Jahren des
Koſthauslebens ſatt wurde, war mein erſter
Plan, hier ein Haus zu bauen und den
wüſten Platz in einen Luſtgarten zu verwandeln.
Nach reiflichem Ueberlegen ſtand ich indeſſen da
von ab. Denn erſtens wäre ich des Vergnügens
beraubt geweſen für einen Einfaltspinſel oder
einen filzigen Gauch gehalten zu werden und
ferner hätte ich zu meinem Bedarf nur ein
kleines Haus bauen können mit der traurigen
Ausſicht, es vor einem Prachtbau von der Erde
verſchwinden zu ſehen, im Falle ich mich dennoch
einmal zu einem Verkauf entſchließen ſollte.
Außerdem hätte ich im kleinſten Hauſe mit
Dienſtboten und einem Gärtner mich umgeben
müſſen und mein goldener Friede wäre dahin
geweſen.“

68. Jahrgang.

„Es iſt ſonſt nicht meine Gewohnheit, die
Menſchen viel mit meinen Angelegenheiten zu
beläſtigen, Bei Jhnen mache ich indeſſen eine
Ausnahme, und zwar weniger der Sache
wegen was kümmert Sie überhaupt mein
Leben und Treiben als um Jhnen
ein Stündchen fortzuplaudern und Sie ge
wiſſermaßen für einen geſunden Schlaf vor
zubereiten.“

„Alſo von wegen des Hausbaues: da iſt noch
ein Umſtand, der bei meinen Entſchlüſſen ſchwer
in die Wagſchale fiel. Jch beſitze nähmlich eine
Schweſter, die mit mir zugleich herüberkam, ſich
aber bald nach unſerem Eintreffen mit einem
Amerikaner verheirathete und nunmehr ſchon ſeit
einer ziemlichen Reihe von Jahren Wittwe iſt. Glück-
licherweiſe hinterließ ihr Mann ihr ein recht
auskömmliches Vermögen, ſodaß ſie nie Sorgen
kennen lernte. Außerdem erfreut ſie ſich eines
verzogenen Sohnes, eines wahren Schlingels und
Taugenichtſes, der lieber zehn Dollars zu
ſeinem Vergnügen ausgiebt, als einen Cent durch
Arbeit verdient und daher meiner Gunſt ſich
nicht rühmen darf. Dies meine Schweſter alſo,
ein Miſchmaſch von Hochmuth und Gutherzigkeit,
von Hausbackenheit, Eitelkeit und Vornehm-
thueret, mit der ich übrigens auf Grund der
Verſchiedenartigkeit unſerer Anſchauungen nur
wenig verkehre, wollte mich überreden, hier ein
Haus zu bauen und zwar ſo geräumig, daß ſie
und ihr Taugenichts von Sohn ebenfalls darin
wohnen könnten. Um mir den Vorſchlag mund
gerecht zu machen, erklärte ſie ſich zur Zahlung
einer mäßigen Miethe dereit, mit der Zugabe,
ſich ſchweſterlich um meine Pflege zu kümmern
und meine Umgebung wohnlich und ſtandesge-
mäß einzurichten. Standesgemäß! Zum Todt-
lachen

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
f Cölleda. Der erſte und der zweite

Kutſcher der gräflichen Herrſchaft zu Beichlingen,
ſowie auch der Sohn des erſteren haben ſich
eines groben Vertrauensbruchs ſchuldig
gemacht. Schon ſeit längerer Zeit hatte man
bemerkt, daß ſich zu den Getreidevorräthen un
berechtigte Abnehmer gefunden hatten, jedoch
wollte es bisher nicht gelingen, dieſelben zu er
mitteln. Kürzlich nun entdeckte man unter dem
Verwahrſam des erſteren Kutſchers vier Sack
Weizen und ſo war Licht über die Vorgänge in
der gräflichen Wirthſchaft geſchaffen. Die Un-
getreuen hatten ein gutes Auskommen und es
war ihnen auch kürzlich von dem verſtorbenen
Grafen je ein Legat ausgeſetzt worden.

f Roßleben, 23, März. Heute Nacht iſt
die junge Frau eines Eiſenbahnbeamten, der zur

eit ohne Stellung, aus ihrer Wohnung im 2.
tock zum Fenſter hinaus geflohen und

verſchwunden. Da ſie unvollſtändig bekleidet
und bei ihren Verwandten in Reinsdorf nicht
erſchienen iſt, muß vermuthet werden, daß ſie in
einem Anfall von Schwermuth ihren Tod in
der Unſtrut geſucht und gefunden hat. Sie
hat drei Kinder, von denen das jüngſte erſt
einige Wochen alt iſt.

t Roßleben, 24. März. Das Hochwaſſer
der Unſtrut iſt geſtern bis 3 m am Brücken
pegel und damit über die Hochwaſſermarke vom
10. März 1881 geſtiegen. Heute Morgen aber
trat im Stromgebiet ein kleiner Rückgang ein.
Während nun unſere bis zum Rande gefüllten
Unſtrutdämme aushielten, iſt geſtern Abend am
rechsſeitigen Canaldamm bei Wiehe unterhalb
der Straße Roßleben Wiehe ein bedeutender
Dammbruch erfolgt, durch den die ſonſt ſtets
geſchützten Fluren bei Wiehe, Allerſtedt, Wolmir
tedt und Menleben überfluthet ſind. Der
Schaden, den jene Thalgründe mit ausgedehnten
Winterſaaten erleiden, wird ganz erheblich ſein.
Zugleich iſt auch die Chauſſeeſtrecke vom Kanal
nach Wiehe gefährdet, wo die Böſchungen vom
Wellenſchlag und von der eintretenden Ueber
Fluthung von Oſt nach Weſt, alſo rückſtrömend,
zu leiden bekommen.

f Eisfeld, 22, März. Jn der Gemeinde
S hat der ſtrenge Winter und der tiefe

chnee in dieſem Jahre ein Opfer gefordert.
Der Holzſchnitzer Hörnlein hatte ſich nur dürftig
bekleidet, am 26. Februar aus der väterlichen
Wohnung entfernt, den Heimweg verfehlt und iſt
erſt am vorigen Sonntag von ſeinem nach ihm
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ſuchenden Bruder im Waffenröder Gehölz, im
ſogenannten „Altengereuth“, erfroren auf-
gefunden worden. Das von dem Verun-
glückten mitgenommene Stück Kuchen hat noch
faſt unverſehrt neben ihm gelegen. Warum der
nüchterne und fleißige 30jährige Mann in jener
Nacht in den Wald gegangen iſt, bleibt ein
Räthſel.

t Auerbach, 25. März. Auf eine mehr
als dreißigjährige ununterbrochene
Thätigkeit in dem Hammerwerke zu Morgen-
röthe vermochten am 22. März, dem Geburts
tage des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I., nicht
weniger als acht Arbeiter zurückzublicken. Das
Königl. Miniſterium des Jnnern hatte den alten,
bewährten Arbeitern die ſilberne Medaille „für
Treue in der Arbeit“ verliehen und Herr Amts
hauptmann Dr. Bonitz von hier überreichte am
e in Anweſenheit des Arbeitgebers, Herrn

attermann, der Mitarbeiter der Jubilare, der
Ortsbehörde u. ſ. w. mit feierlicher Anſprache
dieſe acht Auszeichnungen.

4 Leipzig, 23. März. Aus Anlaß des
heutigen Reichstagsbeſchluſſes hat ſich eine
Anzahl von Bewohnern des Marktes vereinigt,
um morgen Sonntag eine Blumen-Aus-
ſchmückung des Bismarck- Denkmals
vorzunehmen. Ein Bravo den wackeren
Patrioten!

f Leipzig. Dem Leipziger Geldbrief-
träger Breitfeld, auf den bekanntlich jüngſt
von zwei inzwiſchen feſtgenommenen Burſchen ein
Raubattentat ausgeführt wurde, iſt am
Sonnabend vom Kaiſer das allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden. Es hat zweifellos
durch dieſe Auszeichnung der Muth belohnt
werden ſollen, welchen der tüchtige Beamte bei
jenem Ueberfalle bewieſen hat.

f Leipzig, 22. März. Am Morgen des
geſtrigen rauhen Frühlingstages fand eine
ſchlichte Begräbnißfeier auf dem hieſigen
Johannisfriedhof ſtatt, an welcher ein Leichen
gefolge theilnahm, wie es wohl ſelten hinter
einem Sarge einhergegangen iſt. Die Heim
gegangene war eine liebenswerthe Greiſin im
Alter von beinahe 84 Jahren geweſen, welche
keinen Menſchen mehr auf Erden ihr eigen
nannte. Hinter ihrem Sarge aber ſchritten drei
befreundete alte Frauen. Als nach dem Begräb
niß der Geiſtliche die erſte der Begleiterinnen
fragte: Wie alt ſind Sie denn? lautete die
Antwort 95 Jahre. Und die Zweite antwortete
auf dieſelbe Frage 88 Jahre. Nur die Dritte
ſtand im jugendlichen Alter von 70 Jahren.

Der Name aber der Heimgegangenen war
„Jüngling“.

f Chemnitz, 24. März. Jm Frühjahr v.
J. war vom Chemnitzer Schwurgericht der
Bruder des Gaſtwirths Kalitzky wegen eines
abſcheulichen Verbrechens, das er an
der fünfjährigen Tochter ſeines Bruders verübt
haben ſollte, zu 15 Jahren Zuchthans ver
urtheilt worden. Kalitzky leugnete ſeiner Zeit
bis zum letzten Augenblick ſeine That und
wurde lediglich auf Grund der ihn allerdings
ſehr belaſtenden Jndizien verurtheilt. Jetzt hat
ein im Zuchthauſe zu Waldheim befindlicher
Verbrecher das überraſchende Geſtändniß ab-
gelegt, daß er den Mordverſuch an der kleinen
Kalitzky verübt habe. Er iſt in Folge deſſen
ſofort nach Chemnitz gebracht worden, wo nun
bereits neue Vernehmungen in der Sache ſtatt
gefunden haben.

f Dresden, 21. März. Wieder Einerl
Die „Sächſiſche Arbeiter Zeitung“ enthält folgende
fettgedruckte Anzeige: „Achtung! Radebeul! Die
Arbeiter und Parteigenoſſer von Radebeul werden
hiermit benachrichtigt, daß der bisherige Colporteur
unſerer Zeitung, Herr Oswald Müller in Rade-
beul, das Vertrauen der Expedition der Arbeiter
Zeitung“ auf's Gröblichſte gemißbraucht und eine
bedeutende, der „ArbeiterZeitung“ gehörige Geld
ſumme in eigenem Jntereſſe benutzt hat. Die
Expedition.“

f Oelsnitz i. V., 25. März. Der Wach-
ſamkeit der Grenzbeamten zum Trotze und un
geachtet der beträchtlichen Verluſte, welche die
Viehſchmuggler fortgeſetzt erleiden, hört
dieſes lichtſcheue Gewerbe an der ſächſiſchböh-
miſchen, bezw. böhmiſch- bayriſchen Grenze doch
nicht auf. So fielen vor einigen Tagen bei
Faßmannsreuth wieder vier ſtattliche Rinder
(zwei Kühe und zwei Ochſen) den Grenzjägern
in die Hände. Die Thiere wurden am Sonn
abend verſteigert und brachten der Staatskaſſe
eine Einnahme von nahezu 1 200 Mark. Die
Paſcher entkamen im Dunkel der Nacht.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine gefahrvolle Schießprobe.) Jn ſeinen

ſoeben veröffentlichten „Reminißenzen“ ſchildert der engliſche
General Sir John Adye einen amüſanten Vorfall während
einer Schießprobe in Woolwich. Man wollte mit einem
kleinen Geſchütze, das vom Rücken eines Pferdes abgefeuert
werden konnte, Verſuche anſtellen. Das Pferd wurde mit
dem Kopf an einen Pfahl gebunden, und die Kanone auf
eine Schießmauer gerichtet, während die Prüfungskommiſſion
hinter dem Thiere Aufſtellung nahm. Das Ziſchen des
Zündfadens machte das Pferd unruhig, und da man es
eben nur am Kopfe feſtgebunden, begann es ſich um den

Pſahl herumzudrehen, bis die Mündung der Kanone gerade
auf die Kommiſſion gerichtet war. Da war kein Augen

ck z ſitzenden undMitglieder flach auf dem Bauch liegen. Die Kugel flog
über die Stadt Woolwich und fiel in der Werft nieder,

blick zu verlieren und im Nu ſah man Vor

das Pferd lag mehrere Meter entfernt auf dem Rücken.
Die Prüfungskommiſſion blieb unverſehrt, aber ſie erklärte
ſich trotzdem einſtimmig gegen das neue Geſchütz.

(Aus der Südſee.) Wie erinnerlich, wurde im
Auguſt 1894 auf Butaritari in den GilbertJnſeln der
deutſche Händler Kannengießer ermordet. Nach neueren
Nachrichten iſt der des Mordes verdächtige Eingeborene
nach Luzea auf Fidji gebracht und ſieht dort ſeiner Ab
urtheilung und Beſtrafung entgegen.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Mittwoch

27. März. Anfang 72/, Uhr. (Bet kleinen Preiſen.) Die
Puppenfee. Pantomimiſches BalletDivertiſſement in 1 Akt.
Muſik von Joſef Bayer. Hierauf: Der Trompeter von Säk
e Mcg rin 3 Akten nebſt einem Vorſpiel, Muſik von Viktor

Neßler.

Stadttheater Leipzig. (Spielplan). Neues
Theater. Mittwoch: Carmen. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater. Mittwoch: Vorſtellung zu halben Preiſen.) Der
Talismann. Anfang 7 Uhr.

Weimar, 25. März. Eugen d' Albert wurde
von der Jntendanz des Hoftheaters als erſter Kapell
De er engagirt Laſſen ſcheidet am Ende der Saiſon
aus.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
De Reichspoſtverwaltung wird, um dem Depeſchen

ſturm am 31. März und 1, April in Friedrichsruhe
zu begeguen, 14 Telegraphiſten dorthin beorderte, die neben
dem Vorſteher und den beiden ſonſtigen Beamten die Arbeit
zu bewältigen haben.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag, abends 7 Uhr, Paſſions

gottesdienſt. Paſtor Werther.
Altenburgerkirche. Mittwoch, abends 7 Uhr, Paſſions

Gottesdienfſt. Jm Anſchluß daran Beichte und Abendmahl.
Paſtor Teuchert.

i Wervon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, April

umzieht, R
den bitten wir, unſerer Expedition entweder

mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

O neue Adresse O
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleilnterbrechung eintritt.
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